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KÜNSTLER-MEDAILLEN
AUF GOTTFRIED BENN

2016 ist wieder ein doppeltes Gedenkjahr 
für den deutschen Dichter und Schriftsteller 
Gottfried Benn, der 1886 geboren wurde 
und 1956 starb. Es ist also das Jubiläum sei-
nes 130. Geburts- und 60. Todesjahres und 
Anlass, einen Blick auf die früher erfolgten 
Ehrungen und vor allem die Medaillenprä-
gungen zu werfen.

EHRUNGEN FÜR GOTTFRIED BENN

In der Weimarer Republik war Benn 1932 
zum Mitglied der Preußischen Akademie 
der Künste berufen worden. Auch in der 
jungen Bundesrepublik blieben Ehrungen 
nicht aus: 1951 erhielt Gottfried Benn den 
Büchner-Preis, 1952 wurde ihm das Bun-
desverdienstkreuz verliehen. 1986 wurde 
aus Anlass seines 100. Geburtstages eine 
80-Pfennig-Briefmarke der „Deutschen Bun-
despost Berlin“ in einer Aufl age von über 6 
Millionen veröff entlicht.

Solche Ehrungen waren Jahrzehnte vorher 
für Benn nicht mehr vorstellbar, nachdem 
er am 18. März 1938 von der nationalsozi-
alistischen Reichsschrifttumskammer aus-
geschlossen und so mit einem Schreib- und 
Publikationsverbot belegt worden war. Da-
mals dichtete er in dem kurzen, vierzeiligen 
Gedicht „Expressionist!“ auf sich selbst be-
zogen: „Eine Münze wird man Dir nicht prä-
gen / wie es Griechenland für Sappho tat, 
[…]“.1

 Mit dem Bild der nicht-geprägten Münze 
wollte er auf die mangelnde Anerkennung, 
ja die Verfolgung als expressionistischer 
Dichter im „Dritten Reich“ anspielen. In der 
Annahme, numismatische Ehrungen wür-
den ausbleiben, lag Gottfried Benn jedoch 
falsch.

MEDAILLEN AUF GOTTFRIED BENN

Drei deutsche Medaillenkünstler haben 
Gottfried Benn Kunstwerke gewidmet. Ver-
mutlich als Erster schuf der Künstler Klaus 
Weizenegger (geb. 1940) im Jahr 1972 eine 
Medaille auf Gottfried Benn. Klaus Weizen-
egger war 1964 bis 1966 Meisterschüler bei 
Hans Wimmer (1907–1992) und später vor 
allem als Lehrer an der Staatlichen Berufs-
fachschule für Holzbildhauer in Bischofs-
heim/Rhön tätig.2

Anlass für diese Arbeit war die eigene 
Benn-Lektüre und -Begeisterung Weizen-
eggers.3 Die Aufl age war gering: „Die Gie-
ßerei Herbig in Gernlinden bei München 
hat 1972 etwa 30 Stück gegossen.“4 Damit 
sind auch die Aussagen im Auktionskatalog 
114 des Auktionshauses Tietjen + Co wider-
legt, nachdem die – übrigens dort keinem 
Künstler zugeschriebene Medaille – „1956 
auf seinen Tod“ erstellt worden sei und die 
Vorderseite zeige die Totenmaske Benns.5 
Die Vorderseite der Medaille zeigt vielmehr 
ein Porträt des Dichters mit off enen Augen 
und den typischen tief hängenden Liedern 
sowie mit eingefallenen Wangen, die der 
korpulente Benn nicht hatte (Abb. 1). Das 
Porträt ähnelt nicht der gut bekannten To-
tenmaske von Harald Haacke (1924–2004).6 
Die Rückseite trägt ein Zitat aus dem Orato-
rium „Das Unaufhörliche“: „Verwandlung,/ 
unaufhörlich,/ reicht ihren Becher Nichts,/ 
den dunklen Trank./ 1886 – 1956 Gottfried 
Benn“.7 Den Text für das von Paul Hindemith 
komponierte Werk hatte Benn 1930–31 ge-
dichtet. Das Material der Medaille ist Bronze, 
der Durchmesser beträgt 60 mm. Die Medail-
le fand Eingang in die Sammlungen des Schil-
ler-Nationalmuseums und Deutschen Litera-
turarchivs in Marbach sowie in die Staatliche 
Münzsammlung in München.8 Im September 
2015 wurden – zusammen mit einem Konvo-
lut anderer Literaten-Objekte – von dieser 
seltenen Medaille zwei Gipsabdrücke ver-
steigert.9

Die nächste Medaille datiert auf 1973 
und wurde von Rudolf Triebel (1910–1995) 
geschaff en. In den Jahren 1936 bis 1939 
studierte Triebel bei den Professoren Al-
fons Feuerle (1885–1968) und Albert Holl 
(1890–1970) an der Staatlichen Höheren 

Fachschule für Edelmetallindustrie Schwä-
bisch Gmünd das Fach Stempelschnei-
den; später studierte er bei Alfred Lörcher 
(1875–1962) in Stuttgart. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg macht sich Rudolf Triebel in Ober-
bayern selbstständig und lebte ab 1996 in 
Rosenheim. Sein Werk umfasst neben zahl-
reichen Medaillen und Kleinplastiken Werke 
aus Bronze, Stein und Holz.10

Triebels Werk zeigt Benn, im Hauptberuf 
Hautarzt, im Arztkittel. Auf der Vorderseite 
das Brustbild des Dichters, rechts vertieft 
„Gottfried Benn“ und darunter im Schulter-
bereich der handschriftliche Namenszug 
„Benn“ als Faksimile. Die Rückseite zeigt 
Benns Kopf im Dreiviertelprofi l nach links. 
Das Material ist Bronze, der Durchmesser be-
trägt 101 mm. Die Aufl age betrug nur sechs 
Stück.11

DAS BENN-WERK VON MAX SEIZ

Die weitere Suche nach Benn-Medaillen 
ergab bisher nur den Eintrag: „1979: Medail-
le von Zuckmayer und Gottfried Benn“ auf 
der Wikipedia-Seite zum Bildhauer Max Seiz 
(geb. 1927).12 Im Archiv des Künstlers, ver-
waltet von seiner Tochter Andrea Seiz und ih-
rer „Galerie Villa Nepperberg“ in Schwäbisch 
Gmünd, fand sich noch ein „Negativmodel 
Gottfried Benn“. Hier kann ein Wachsabguss 
davon gezeigt werden (Abb. 2). Seiz‘ Benn-
Werk zeigt Benns Kopf en face und umlau-
fend die Inschrift: „Gottfried Benn 1886–
1956“. Das Werk hat einen Durchmesser 
von 110 mm und ist nur auf der Vorderseite 
gestaltet. In der Galerie vermutet man inzwi-
schen eine Entstehung um 1985/86. Kein 
geprägtes Stück dieser Plaketten war bis-
lang bekannt, die „Galerie Villa Nepperberg“ 

Abb. 1 Benn-Medaille von Klaus Weizenegger, Sammlung Lingens



plante im Herbst 2015 jedoch den Guss von 
sechs Exemplaren.13

Max Seiz absolvierte zunächst eine Ausbil-
dung zum Stahlgraveur, nach dem Zweiten 
Weltkrieg besuchte er von 1946 bis 1950 
die Staatliche Höhere Fachschule für Edel-
metalle in Schwäbisch Gmünd. Nach Arbeit 
für die WMF und Studien in London machte 
er sich 1955 als Künstler selbstständig.14 Er 
arbeitete hauptsächlich als Bildhauer, be-
schäftigte sich aber auch mit Zeichnung und 
Malerei. Als Medailleur arbeitete Seiz mehr-
fach im Auftrag des früheren Bundesschatz-
ministeriums (1949–1969). Eine Liste der 
für dieses Ministerium und seine Nachfolge-
institutionen verzeichnet zwischen 1969 
und 1999 18 geschaffene Entwürfe.15 Dar-
unter für Gedenkmünzen auf Olympia 1972 
oder deutsche Dichter und Geistesgrößen 
wie Gotthold Ephraim Lessing (1981) oder 
Carl Friedrich Gauss (1977).

GEDENKTAFELN

Im Gefühl der existenziellen Bedrohung, 
schloss Benn sein vierzeiliges Gedicht „Ex-
pressionist“ 1938 mit den Zeilen „daß man 
dir nicht einschlägt deinen Brägen, / ist in 
Deutschland schon Kultur-verrat.“ Heute ist 
Benn längst als einer der wichtigsten Lyri-
ker deutscher Sprache im 20. Jahrhundert 
anerkannt. Mittlerweile sind auch an den 
verschiedenen Wohnorten Benns Gedenkta-
feln angebracht worden (die Auflistung folgt 

der biografischen Chronologie): am Geburts-
haus, Mansfelder Straße 11, in Mansfeld 
(Putlitz); am Gebäude des Pathologischen 
Instituts der DRK Kliniken Berlin Westend; 
am Haus Mehringdamm 38 im Bezirk Fried-
richshain-Kreuzberg von Berlin; am Haus 

Arnswaldstraße 4 in Hannover, Stadtteil Süd-
stadt; am Haus Bozener Straße 20, im Bezirk 
Tempelhof-Schöneberg von Berlin.

Peter Lingens

Abb. 2	 Wachsabguss des Negativmodells „Gottfried Benn“ von Max Seiz, Galerie Villa Nepperberg
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